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Heute

Veranstaltungen

Ahlhorn
18.30 bis 20 Uhr, Zeppelin-Treff-
punkt im Quartier: Männercafé
Döhlen
19.30 Uhr, Schachcafé: Stamm-
tisch für Pferdefreunde
Großenkneten
16 bis 20 Uhr,  Grundschule: Blut-
spendeaktion 

Apotheken-Bereitschaft

Großenkneten
Heide Apotheke: 8 Uhr, Hauptstr. 
13, Tel. 04435/5768

Ärzte-Notdienst

siehe Wildeshausen 

Bildung

Ahlhorn
LEB Bildungszentrum: 8 bis 14 
Uhr,  Wildeshauser Straße 33
Huntlosen
LEB: 8 bis 16 Uhr, Tel. 
04487/750799-0, Grünes Zent-
rum, Sannumer Straße 3

Jugend

Ahlhorn
Jugendzentrum: 13.30 bis 20 Uhr, 
Sandhörn 15 b
Großenkneten
Jugendzentrum: 14 bis 18 Uhr, 
Efeuweg 3
Huntlosen
Jugendzentrum: 13.30 bis 19 Uhr, 
Bahnhofstraße 82

Rathaus

Großenkneten
Rathaus: nach Terminvergabe 
unter Tel. 04435/600-0, Markt 1

Bücherei

Großenkneten
Bücherei: 14 bis 18 Uhr, Efeuweg 
Huntlosen
Bücherei: 9.30 bis 12 Uhr, 14 bis 
18.30 Uhr, Bahnhofstr. 82

Morgen

Müllabfuhr

Wertstoffsack: ges.  Gemeinde

Termine in
Großenkneten

habe sich in den vergangenen 
Jahren einiges getan, so Kreis-
umweltamtsleiter Norbert 
Meiners. Er verwies   auf die Ak-
tion Gewässerrandstreifen, 
durch die  bewirtschaftete  Flä-
chen der Oberen Lethe stillge-
legt werden sollen. Dazu wur-
den Grundstückseigentümer 
angeschrieben – mit mäßigem 
Erfolg offenbar. Drei Flächen 
mit 175 Metern  Länge wurden 
aus der Bewirtschaftung ge-

Die Lethe in Bissel
 BILD: Christoph Koopmeiners

Von Reiner Kramer

Ahlhorn/Cloppenburg – Auf 
37 Kilometern fließt die Lethe 
von den Ahlhorner Fischtei-
chen bis in den Osternburger 
Kanal. Um die Qualität des 
Flusses und der Fischteiche ist 
es allerdings nicht gut bestellt. 
Die Gruppe Grüne/UWG im 
Cloppenburger Kreistag setzt 
sich daher für einen höheren  
Gewässerschutz ein, möchte 
die Schutzgebietsverordnung 
verschärfen und fordert, dass 
Gewässerrandstreifen entlang 
des Flusses auf einer Breite 
von zehn Metern nicht mehr 
bewirtschaftet werden. Die 
Gruppe verweist auf Untersu-
chungen der Landesforsten, 
die zu geringe Wasserzufuhr 
und deutlich zu hohe Nähr-
stoffeinträge als Ursache für 
den schlechten Zustand der 

Ahlhorner Fischteiche ausge-
macht haben. Diese Nährstoff-
einträge rührten aus der in-
tensiven Landbewirtschaftung 
entlang der Lethe außerhalb 
des Naturschutzgebietes her.

 „Einiges getan“

Gewässerentwicklungs-
plan, FFH-Managementplan, 
Maßnahmenblätter  – Initiati-
ven und Projekte, die das Ge-
wässer weiter schützen sollen, 
sind einige auf dem Weg. Al-
lerdings: Was wann konkret 
gemacht werden kann und 
soll, steht erst am Ende der 
Planungen. Für die Gruppe 
Grüne/UWG zu spät. Sie for-
dert ein schnelleres Vorgehen. 

Der Landkreis Cloppenburg 
konzentriert sich auf den Be-
reich der Oberen Lethe und 
des Lethe-Stiefels. Und hier 

nommen. Auch eine Erhö-
hung der  Förderbeträge brach-
te kein gesteigertes Interesse.  
Und auch an den Kreis verkau-
fen wollen die Landwirte 
nicht. Denn sie  wollten 
Tauschflächen vor Ort. Die sei-
en nicht vorhanden.  Die Anlie-
ger zu zwingen, Gewässer-
randstreifen anzulegen, be-
urteilt die Verwaltung als 
„rechtlich problematisch“, zu-
mal diese nur einen oberfläch-
lichen Schutz böten. Zudem 
verweist der Kreis  auf die neu 
erlassenen Düngeregelungen.  

 Rechtlich fraglich

Die Nitratbelastung der 
Ahlhorner Fischteiche inklusi-
ve des Lether Oberlaufs war 
auch Thema eines Behörden-
gesprächs im März. Deutlich 
wurde dabei laut Kreisverwal-

tung, dass es nicht die eine 
richtige Lösung gebe. Denkbar 
seien: ein Gewässerentwick-
lungsplan für den Oberlauf 
der Lethe, die Ertüchtigung 
des Feldmühlenstaus, die Wie-
derherstellung des  Mühlen-
staus auf Gut Lethe. Zudem 
seien der Feldmarkstau und 
der Mühlenstau versandet. 
Eine Überlegung wäre, diese 
auszubaggern. Womöglich 
würden aber die Schäden, die 
dadurch entstünden, zu groß. 
Weiter bemühen will man 
sich, Flächen anzukaufen. 

 Die Kreisverwaltung setzt  
auf „Konsens“ statt umfassen-
der Verbote. Das beurteilte die 
Ausschussmehrheit ähnlich. 
Die Verwaltung soll mit ande-
ren Behörden nach Maßnah-
men suchen, den Zustand der 
Fischteiche und des Lether 
Oberlaufs zu verbessern. 

 Cloppenburger setzen auf Konsens an Fischteichen
  Naturschutzgebiet  Keine Mehrheit für Antrag auf verschärfte Schutzgebietsverordnung für die Lethe 

Laternen  nicht
zuwachsen  lassen
Großenkneten/usu – Immer 
mehr Straßenlampen  sind  in 
Bäumen „eingewachsen“, die 
auf privaten Grundstücken  in 
der  Gemeinde Großenkneten  
stehen. Diese   Entwicklung be-
obachtet der Bauhof.  Der  ne-
gative Effekt:   Die Lampen kön-
nen dann nicht mehr die Stra-
ßenabschnitte komplett aus-
leuchten. Die Gemeindever-
waltung weist daher darauf 
hin, dass die privaten Grund-
stückseigentümer verpflichtet 
sind, die Lampen so weit frei-
zuschneiden, dass diese ihre 
Funktion erfüllen können und   
das Licht nicht  durch die    Bäu-
me,  Äste und Blätter verdeckt 
wird.  

Von Ulrich Suttka

Großenkneten – Wie lässt sich   
darauf aufmerksam machen, 
dass   sich  mehr Frauen   um 
politische  Mandate    in der  
Kommunalpolitik  bewerben 
sollen?  In Großenkneten ha-
ben sich  die    Gleichstellungs-
beauftragte der Gemeinde, 
Antje Oltmanns, und  die Rats-
frauen   in einer parteiübergrei-
fenden Initiative eines histori-
schen Vorbilds bedient.    Vor 
der Ratssitzung     am Montag 
kamen sie   alle in weißen Blu-
sen.  So  hatten  es  1919 die ers-
ten Frauen in der Weimarer 
Nationalversammlung  auch 
gemacht,  „um unter den 
dunklen Anzügen der Herren 
aufzufallen“,   berichtete Olt-
manns. 

Zudem trugen die   sieben 
anwesenden Ratsfrauen  (drei 
waren verhindert)  verschiede-
ne Arten von Schuhen in 
unterschiedlichen Farben. 
Ganz nach dem Motto „Zu uns 
passen noch viele weitere Mo-
delle…!“  soll es so gelingen, 
Frauen zu begeistern und für 
ein politisches Engagement zu 
gewinnen,    hoffte Antje Olt-
manns. 

Thema Gleichstellung

Die  Aktion  war Teil der 
kreisweiten Initiative  der  
Gleichstellungsbeauftragten 
aus dem Landkreis Oldenburg 

Mit weißen   Blusen  und großer Schuhvielfalt  ein Zeichen   für mehr Frauen in der Kommunalpolitik setzen:  (v.l.) Andrea Oefler, Astrid Grotelüschen, Andrea 
Naber, Heike Frommhold,  Dorothee Otte-Saalfeld, Anke Koch  und Imke Haake BILD: Ulrich Suttka

Politik  Parteiübergreifende Initiative der   Frauen   im Großenkneter  Rat   tritt   für mehr Kandidatinnen ein

Mit weißen Blusen ein Zeichen setzen
unter dem  Titel  „Trau Dich! – 
Mehr Frauen in die Kommu-
nalpolitik“.   Frauen sollen sich 
„trauen“, ihre Rechte – zu wäh-
len und gewählt zu werden – 
in Anspruch zu nehmen.

Mit Blick auf die im Herbst    
2021   anstehenden  Wahlen sei 
es an der  Zeit,   sich Gedanken 
über die Kandidaturen zu ma-
chen.   „Ein Blick auf die Zahlen 
zeigt, dass die Politik noch im-
mer von Männern dominiert 
ist“, so  Oltmanns. 

Landesweite Mentoring-
Programme und  die   direkte  
Ansprache  von  Frauen gelten 
als   erfolgversprechende Maß-
nahmen.  In Großenkneten   ha-
ben sich die Ratsfrauen frak-

tionsübergreifend das Ziel ge-
setzt, Frauen für die Ratsarbeit 
und für die Politik zu gewin-
nen.  Zwar    ist der  Frauenanteil  
mit 32 Prozent     derzeit so hoch 
wie  nie zuvor im Kneter Rat,     
doch  noch    weit weg  von der   
Hälfte. 

„Als  ich angefangen habe 
2001, waren wir fünf Frauen“, 
erinnerte sich  Astrid Grotelü-
schen (CDU).   Ihr Wunsch   für 
die nächste Wahlperiode:  „Die 
Hälfte,  also  15.“  Eine  ihrer Mo-
tivationen     für das   Engage-
ment:  „In der Gemeinde etwas  
bewegen. Und:   Frauen können 
auch Wirtschaft.“  Das State-
ment von Andrea Oefler  (SPD) 
lautete:     „Als Frau   kann ich gut 

motzen,  aber  ich kann auch 
klotzen.“ 

Vor Ort gestalten

„Gemeinsames Gestalten“, 
ist  nicht nur  für Dorothee Ot-
te-Saalfeld (CDU)  ein wichtiger  
Punkt, um    in der Kommunal-
politik mitzumischen.  Anke 
Koch (Kommunale  Alternati-
ve) ging  seinerzeit in  die  Rats-
arbeit,   da sie  etwas für die Fa-
milien tun wollte,  „besonders 
für die   Kinder“, wie sie erzähl-
te. „Unser   Leben in der Ge-
meinde mitgestalten“ ist der 
Anspruch von Andrea Naber 
(CDU). „Frauenthemen voran-
bringen“, hat sich Heike  

Frommhold (SPD) auf die Fah-
ne geschrieben. Imke Haake  
(FDP),  inzwischen 19 Jahre  da-
bei,   nannte    besonders den 
Einsatz für    Kinder und Ju-
gendliche   als   eines der  wichti-
gen Themen,  die sie  einst  zum 
Mitmachen motivierten.  

„Zu uns passen noch viele  
weitere Modelle ...“    war die 
Großenkneter Aktion   am 
Montagabend  überschrieben.    
Der Wunsch  der Gleichstel-
lungsbeauftragten    und der 
Ratsfrauen:    Die Auswahl an 
Schuhen   soll  noch     viel größer    
werden sowie  weiße  Blusen 
und  dunkle Anzüge   künftig    
paritätisch    im Rat vertreten 
sein.

Was dazu noch wichtig ist

Großenkneten/usu – Bürger-
meister Thorsten Schmidtke 
und Gleichstellungsbeauftrag-
te Antje Oltmanns haben  am 
Montagabend im Rat den Be-
richt  „über  Maßnahmen     zur 
Umsetzung der  Verwirkli-
chung   der Gleichberechtigung 
von Frauen und   Männern in 
der  Gemeinde Großenkneten“  
für  2017 bis 2019 vorgelegt.    
Auf  83  Seiten gibt  es einen 
umfassenden   Überblick über 
die    aktuelle Lage, werden  Defi-
zite  aufgezeigt und   Vorschläge 

für Veränderungen gemacht. 
Im Rat liegt der Anteil      der 

Frauen derzeit  bei  32,25 Pro-
zent und    somit höher als    2011-
16 (24,24 Prozent). „Der Anteil  
ist  nach wie vor   keinesfalls 
ausgeglichen“,   heißt es dazu. 
Dabei    sei es auf kommunal-
politischer Ebene  „aus    gleich-
stellungsrelevanten   Gesichts-
punkten wichtig,  dass Ent-
scheidungen   auch  aus weibli-
cher  Sicht getroffen werden“.  
Von 2006 bis 2011    war über-
haupt erstmals ein Viertel 

der Ratsmitglieder weiblich.    
Erst seit 1972    sind  Frauen    kon-
tinuierlich im Großenkneter  
Rat  vertreten,   der davor     24 Jah-
re lang  eine  reine Männerbas-
tion gewesen    war. 

Mit dem         knappen     Drittel an  
Frauen  im Rat   liegt    Kneten 
laut aktueller Studie etwas  
über dem   Durchschnitt in 
Europa.    Danach betrug 2019  
der  Anteil der lokal gewählten  
Frauen  29 Prozent (in 2008  
23,4 Prozent). Nur  rund  15   Pro-
zent der  Städte und Gemein-

den werden von Bürgermeis-
terinnen geführt.
  Wer sich     für die Ratsarbeit 
und eine   Kandidatur  interes-
siert,    kann sich an die Ländli-
che Erwachsenenbildung (LEB) 
Großenkneten  wenden, wie 
Andrea Naber    erklärte.  Bei 
entsprechendem Bedarf wer-
de ein      weiteres   dreiteiliges  Se-
minar  „Fit als  Kandidat/Kandi-
datin für den Rat“ aufgelegt,   
teilte Naber mit.  Interessierte   
melden  sich  unter t 
0 44 87/75 07 99 0  bei der LEB.  

Wie sich der  Frauenanteil im  Rat entwickelt hat    

Blutspendeaktion
 in Großenkneten
Großenkneten/usu – Das 
Deutsche Rote Kreuz   und die 
Freiwillige  Feuerwehr   Großen-
kneten  bitten an diesem  Mitt-
woch, 7. Oktober, 16 bis 20 Uhr, 
zur Blutspendeaktion   in der 
Grundschule Großenkneten.     
Jeder  gesunde  Mensch  ab 18 
Jahren    kann sich in den Dienst 
der guten Sache stellen.   Es  gel-
ten die      besonderen Hygiene-
regeln angesichts der Corona-
Pandemie.
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